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ies ist der zweite Beitrag in un-
serer Veröffentlichungsreihe zu 
dem VDSS-Wettbewerb „Die Gol-
dene Spenglerarbeit 2005“. Der 

Verein diplomierter Spenglermeister der 
Schweiz (VDSS) mit rund 500 Mitgliedern 
führt diesen Wettbewerb seit 1999 in ei-
nem Dreijahresrhythmus durch. Sieger 
des Wettbewerbs 2005 ist nach Entschei-

„Die Goldene Spenglerarbeit 2005“
Spenglermeister des VDSS prämieren Instandsetzung  
des Glockenturmes am Collège Saint-Michel in Fribourg

Turmzwiebel und Fassade mit 
Gerüstschema. 

dung der Jury unter Vorsitz des VDSS-
Präsidenten Jürg Heilig der Spenglerfach-
betrieb Peter Künzi AG aus Ittingen bei 
Bern (Heft 5/2005). Zu den bewerteten 
Objekten des diesjährigen Wettbewerbs 
gehört auch ein Tonnendach mit werksei-
tig vorpatiniertem Kupfer für ein Wohn-
haus in Weier bei Luzern. Über dieses Ge-
bäude, dessen Dachdeckung der diplo-
mierte Spenglermeister Theodor Egger 
aus Dierikon ausgeführt hat, haben wir 
bereits in Heft 7/2003 auf den Seiten 33 
ff. berichtet. Der nachfolgende Bericht 
stellt ein weiteres, vom VDSS prämier-
tes Objekt vor.

Das Collège Saint-Michel liegt im Zen-
trum von Fribourg in der französischspra-
chigen Schweiz. Es ist heute eine öffentli-
che, höhere Schule, welche jungen Men-
schen die Erlangung der Matura (des Abi-
turs) ermöglicht. Der Glockenturm des 
Collège Saint-Michel ist, wie die Fribour-
ger Kathedrale, ein von überall sichtba-
res Bauwerk und somit ein exponiertes 
Wahrzeichen der Stadt.

Das Stift Saint-Michel gründeten die 
Patres Pierre Canisius und Robert An-
drew, die sich 1580 in Freiburg nieder-
ließen. Im Jahre 1582 füllten sich die ers-
ten Schulzimmer mit Leben, zunächst in 
provisorischen Bauten. Pater Pierre Mi-
chel war der erste Rektor und gab dem 
Bau seinen Namen. Die Grundsteinlegung 
erfolgte im Jahr 1585, doch die Bauzeit 
für den ganzen Baukomplex dauerte bis 
1660, also fast ein Jahrhundert. 

Das Collège Saint-Michel, erbaut nach 
den Plänen des Paters Giovanni de Ro-
sis, erfuhr nach dem Tod des Paters Pier-
re Canisius mehrfach Änderungen, ohne 
jedoch an Schönheit zu verlieren. Die Kir-
che Saint-Michel ist das Herz des Collè-
ge. Zwischen 1606 und 1613 im spätgo-
tischen Stil errichtet, erlebte sie im 18. 
Jahrhundert eine Renovierung im Roko-
kostil. 

Ziel der jetzigen Instandsetzung ...
... war der Ersatz der langjährigen, nicht 
mehr intakten Außenhaut des Zwiebel-
turms. Die Außenhaut des Turms be-
stand schon seit dem 18. Jahrhundert 
aus Zinkschindeln. Deshalb verlangte 

Die alte Turmkugel aus Zink enthielt Doku-
mente der damaligen Zeit und war vollstän-
dig erhalten ... 

... mit noch gut lesbaren, eingravierten Un-
terschriften aus den Jahren 1884 und 1912. 
Der Spenglerfachbetrieb Boschung et Fils SA 
hat die alten Dokumente zusammen mit dem 
neuen Leistungsverzeichnis und den Namen 
der beteiligten Spengler in der neuen Turm-
kugel hinterlegt. 

der Denkmalschutz der Stadt Fribourg 
eine Neudeckung mit glatten Schindeln 
aus vorbewittertem Titanzink. Jede ein-
zelne Schindel in „Rheinzink vorbewittert 
pro, blaugrau“ misst 85 x 145 mm. We-
gen der notwendigen Überdeckung wa-
ren pro m² Dachfläche 215 Schindeln zu 
verlegen. Insgesamt verlegten die Speng-
ler der beiden Fachbetriebe Boschung aus 
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Lossy und Staremberg aus Bulle, die eine 
Arbeitsgemeinschaft gebildet hatten, im-
merhin 32.000 dieser Schindeln für eine 
Turmfläche von rund 150 m² und befes-
tigten sie mit 64.000 Schrauben.

Die Neueindeckung des Turms erfolg-
te von unten nach oben, ab dem extra 
zu diesem Zweck montierten 40 m ho-
hen Gerüst. Die horizontalen Verlegeli-
nien für die Schindeln wurden mit Laser 
bestimmt. Die Gratpartien mit weichem 
Winkel erstellten die Spengler durch ent-
sprechendes Abkanten der Schindeln. Im 
Schnitt arbeiteten in der Regel drei Per-
sonen gleichzeitig auf dem Turm. Diese 
Zahl war vom vorhandenen Platz und 
vom Arbeitsablauf her ideal. Die Instand-
setzungsarbeiten begannen am 23. Juni 
2003 und endeten, gut ein Jahr später, am 
24. Juli 2004. Damit wurde nur die Hälfte 
der ursprünglich eingeplanten Zeit bean-

Basis des Zwiebelturms und Beginn der Deckungsarbeiten auf Holz-
schalung ohne Trennlage. Gut zu erkennen sind die per Laser bestimm-
ten horizontalen Verlegelinien. 

Die Basis und Teile des unteren Zwiebelturms sind fertig eingedeckt. 
Bemerkenswert sind die saubereren Gratlinien, hergestellt durch ent-
sprechendes Abkanten der Schindeln.

Ein Bild während den 
Arbeiten am Zwie-
belfirst mit Speng-
lermeister Pier-
re Boschung, der je-
de einzelne Schin-
del sorgfältig mit zwei 
Schrauben befestigte. 
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sprucht. Die Arbeitsgeschwindigkeit und 
das Wetterglück mit Sonne und angeneh-
men Temperaturen im Sommer 2003 er-
möglichten diese Leistung.

Die dadurch gewonnene Zeit stand 
dann für den Anschluss der Blitzschutz-
anlage sowie für diverse übrige Repara-
tur- und Unterhaltsarbeiten zur Verfü-
gung. Aber auch die vergoldete Sonne 
an der Turmspitze war noch zu mon-
tieren. Sie harmoniert bestens mit der 
Zink-„Zwiebel“haut. Der historisch schö-
ne Sommer 2003 hat es den Spenglern 
ermöglicht, einen einmaligen Monat auf 
der Höhe des Bauwerkes Saint-Michel zu 
erleben. Bei der prächtigen Sicht auf das 
umliegende Fribourg war es für sie sicher-
lich nicht immer ganz einfach, sich einzig 
auf die Schindeln und ihre Arbeit zu kon-
zentrieren. Der Fernblick reicht bis hin zu 
den Voralpen und zum Jura.

Ein Blick auf den Zwiebelgrat. Seine Beklei-
dung ist ebenso sorgfältig ausgeführt wie die 
Deckung der Zwiebelfläche selbst. 

Turmfirst mit Zwiebel und der vergoldeten 
Sonne. 

Der fertig ein-
gedeckte Zwie-
belturm vom 
Zentrum der 
Stadt aus foto-
grafiert ... 

... und vom Fuß 
der Kirche aus 
gesehen. Die 
Stadt Fribourg 
hat ihren schö-
nen Glocken-
turm wieder. 
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